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£/nrarier£, arm, weit
ent/ernf von a//er £/eganz,
dock c&ara&£ervo//er #nd

a/ro rc&öner a/r mancher
gep/Zegte Geric&t

Mittleres Bild oben :

Dai ylnf/itz einer
Scfc/â'/erin

v4«t/äc&£»j5e /Va# a#; Jem Vo/&e
mit Jen ernrfen Ziegen, Jie

ein n?#&evo//er Le&en iBr
gege&en &a£

Jper Mensch ist dem Menschen auf die
Dauer doch das Interessanteste, heißt es

irgendwo bei Goethe. Zwar jetjt wo der
Frühling kommt, schießt die Reiselust ^ins Kraut und wir möchten alle gern da« ill J®
hin fahren oder dorthin ausfliegen, die«
ses sehen und jenes besuchen. Wer aber /ySinn und Augen hat, kann im beschränk«
ten Kreise täglich Neues sehen und es

gibt für den, der's erfassen kann, ein immer neues und fes«
selndes Schauspiel: Das sind die Gesichter der Menschen,
die täglich an ihm vorbeigehen, mit ihm Tram oder Eisen«
bahn fahren. Es sind nicht immer nur die Bilder der neue«
sten Rekordbrecher oder eines frischen Politikers, die des
Beschauens wert sind; es braucht nicht immer der Besitzer
eines Riesenvermögens oder ein Modegeschöpf su sein,
damit das Gesicht uns interessiere; jedes Gesicht hat seine
Geschichte. Verborgen in der großen Menge werden
Schicksale ausgekämpft, die fesselnder sind, als alle Kino«

geschickten. Da werden Menschen geformt, daß die merk«
würdigsten Ergebnisse entstehen. Von allen Freuden und
Leiden, von allem Wollen und Wünschen, von allem Tun
und Lassen bleiben die Spuren im Antlitj der Menschen
zurück, Jahr um Jahr, bis aus dem ruhigen und garten
Kindergesicht schließlich das Antlitj eines alten Menschen
geworden ist. Ab und su begegnet dem guten Beobachter
ejn Gesicht in der Menge, von dem er eine lange Erin«
nerung in sich trägt, das Gesicht eines schönen Charak«
ters. Suchen wir darnach! —

Berner 3«#«*

"Render foW Bild rechts nebenstehend :

£in IVontanJiwitg/ieJ einer der größten Ber/iner Ver&rec&er-
vereine, /»fotografiert a#/ einen? £a// JerBer/iner £/nterwe/f
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